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Das schwül-warme und unbeständi-
ge Wetter setzt sich fort. Tagsüber ist
es teils aufgelockert, teils dichter be-
wölkt, bevor es im späteren Tagesver-
lauf erneut zu teils kräftigeren Regen-
schauern und Gewittern kommt. Am
Nachmittag ist es schwül-warm. Die
Höchsttemperaturen bewegen sich
zwischen 20 und 22 Grad. Am Don-
nerstag bleibt es durchwachsen und
unbeständig mit Regenschauern.

Gestern (15 Uhr): bedeckt
Temperatur:  12,5 Grad
Niederschlag:  20,8 Liter/m2

Luftfeuchtigkeit:  92 Prozent
Tiefsttemperatur:  11,4 Grad
Luftdruck: 1018,1 hPa, unverändert

Heute vor einem Jahr: Sonnig, tro-
cken und warm bei 27 Grad.
Quelle: Klima-Palatina, Maikammer
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Am Nachmittag
drohen Gewitter

Der Vorsitzende des Ski-Clubs Neu-
stadt, Karl-Heinz Schallmo, wird heu-
te 60 Jahre alt. Seit Jahrzehnten im
Skisport engagiert, sitzt Schallmo
nicht nur dem mit mehr als 750 Mit-
gliedern größten Ski-Club der Pfalz
vor, sondern organisiert auch regel-
mäßig Nordic-Walking-Touren. Es
ist unter anderem ihm zu verdan-
ken, dass die Region mittlerweile
über ein ausgedehntes Netz an Stre-
cken verfügt, da er auch als Trainer
dazu beiträgt, die Trendsportart im-
mer weiter zu verbreiten. Das Enga-
gement zahlt sich aus, denn beim
Neujahrsempfang des Vereins konn-
te Schallmo etliche Mitglieder mit
dem Sportabzeichen ehren, das in
vielen Fällen schon zum 50. Mal oder
öfter wiederholt wurde. (xer)

25 Prüflinge aus den Ortsverbän-
den des Technischen Hilfswerks
(THW), die zum Geschäftsführerbe-
reich Neustadt gehören, haben jetzt
ihre Basisausbildung bestanden.

Wie in den vergangenen Jahren habe
es keine „Durchfaller“ gegeben, teilte
das THW im Anschluss an die Prüfun-
gen in Neustadt mit. Im praktischen
Teil der Prüfung sei es unter anderem
um den Umgang mit technischen Ge-
räten und Leitern, Knotenkunde und
das Ablöschen brennbarer Stoffe ge-
gangen. Auch die Teamfähigkeit sei
geprüft worden. In der sechsmonati-
gen Basisausbildung waren den neu-
en Helfern zuvor Grundkenntnisse
und Strukturen der Bundesanstalt
THW vermittelt worden. (zav)

Für einen Schüler-
austausch mit Frank-
reich gibt es in Neu-
stadt viele Möglich-
keiten: Etliche Kin-
der lernen die Spra-
che des Nachbarlan-

des und reisen auch zu Gleichaltri-
gen in Frankreich. Mit anderen Län-
dern ist das nicht so leicht: Für eine
Türkei-Reise gibt es nun in Neustadt
eine einmalige Gelegenheit.

15 Neustadter Jugendliche zwischen
14 und 17 Jahren sollen vom 3. bis
15. August 2009 nach Mersin reisen.
Das ist die Partnerstadt von Neustadt
– und deshalb kommt die Reise auch
zustande. Das städtische Jugendamt

möchte den jungen Leuten die Chan-
ce geben, das Land kennen zu lernen.
„Es liegen zwar schon einige Anmel-
dungen vor, es besteht aber noch Ge-
legenheit, mitzufahren“, sagt Jugend-
scout Sandra Röhrig. Die Neustadter,
die von zwei Betreuerinnen begleitet
werden, sind in Gastfamilien unter-
gebracht und können an einem inte-
ressanten Programm in der Groß-
stadt am Meer teilnehmen.

Bis Freitag, 15. Mai, können sie sich
unter Telefon 06321/855-624 anmel-
den (Preis: 390 Euro). Weist doch ein-
mal eure großen Geschwister auf die-
se Möglichkeit hin. Wenn diesmal al-
les funktioniert, habt ihr vielleicht in
einigen Jahren die Möglichkeit, selbst
nach Mersin zu reisen. (pse)

VON SEBASTIAN BÖCKMANN

„99 Luftballons“ – das war der Top-
hit von Gabriele Susanne Kerner,
besser bekannt als „Nena“. Eigent-
lich nur ein Partyknaller der Neuen
Deutschen Welle, ist das muntere
Liedchen über die Luftballons, die
99 Jahre Krieg auslösen, heute zum
„Anti-Kriegslied“ gereift, wenn
man dem Internet-Lexikon Wikipe-
dia glauben darf. Nun ja.

100 bunte Luftballons wollte Annette
Hummel, die Vorsitzende des Reichs-
bunds Freier Schwestern, vergange-
ne Woche beim Spatenstich für das
neue Seniorenwohnheim Haardt-
blick in Lachen-Speyerdorf steigen
lassen. „Alles was Spaß macht, ist ver-
boten“, bedauerte die engagierte Vor-
sitzende. Sie hatte nämlich den Feh-
ler gemacht, sich vorab zu erkundi-
gen, ob dafür eine Genehmigung er-
forderlich sei, und sich prompt ein
Verbot eingehandelt.

„Das waren nicht wir“, beeilte sich
die Stadtverwaltung zu versichern.
Oberbürgermeister Hans Georg Löff-
ler und Pressesprecher Andreas Gün-
ther murmelten sogar etwas von
„wer viel fragt, bekommt auch viele
Antworten“. Was man, wenn es aus

anderem Mund gekommen wäre,
glatt als Aufruf zu anarchischem Ver-
halten verstehen könnte.

Wie in Deutschland kaum anders
zu erwarten, gibt es auch für den
„Massenaufstieg von Kinderballons“
ein Regelwerk. Ehrlich, kein Jux. Para-
graf 16 der Luftverkehrs-Ordnung, In-
sidern besser bekannt als LuftVO, re-
gelt, dass man dafür acht Tage vor-
her bei der Deutschen Flugsicherung
(DFS) um eine „Flugverkehrskontroll-
freigabe“ einkommen muss.

Die braucht man in der Umgebung
von internationalen Verkehrsflughä-
fen wie Frankfurt, im 15-Kilometer-
Umkreis um Regionalflughäfen und
um Militärflughäfen. Doch Lachen-
Speyerdorf fällt nicht darunter.

Und überhaupt: Für weniger als
500 Ballons ist keine Genehmigung
erforderlich, wenn die Ballons nicht
zu „Trauben“ gebündelt werden,
nicht mit brennbarem Gas gefüllt
sind und keine harten Gegenstände
wie zum Beispiel Stäbe daran befes-
tigt sind.

Nach dem offziellen Spatenstich
wurde mit Sekt angestoßen. Das
geht ohne Sekt-GefahrVO und ganz
ohne Erlaubnis, selbst wenn man die
Korken noch so knallen lässt. Auch
neben Landeplätzen.

Opfer eines Trickdiebstahls wurde
laut Polizei am Montag die Verkäu-
ferin eines Schmuckgeschäfts in der
Schwanengasse am Klemmhof. Der
Schaden: mehrere hundert Euro.

Zwei Unbekannte seien gegen 16.10
Uhr in das Geschäft gekommen und
hätten sich nach Silberketten erkun-
digt. Einer habe der Verkäuferin ei-
nen 20-Euro-Schein gegeben, worauf-
hin diese im hinteren Teil des Ladens
Wechselgeld geholt habe. Der zweite
Mann habe dann nach einer weiteren
Kette gefragt und um Beratung gebe-
ten. Vermutlich als die Verkäuferin
die eine gekaufte Kette einpackte,
habe der zweite Täter das Geld, meh-
rere hundert Euro, gestohlen. Unter
dem Vorwand eines Täters, er wolle
seine Frau holen, damit sie sich an-
schaut, ob ihr eine weitere angefragte
Kette gefällt, hätten beide dann das
Geschäft verlassen. Einer der Täter sei
zirka 1,85 Meter groß und schlank ge-
wesen, habe einen Schnauzer sowie
kurze, dunkle Haare. Der andere Ver-
dächtige sei bei 1,85 Metern kräftig
gewesen. Er habe ein rundes Gesicht,
kurze, schwarze Haare und habe ein
weißes T-Shirt mit schwarzen Strei-
fen getragen. Die Polizei bittet um Hil-
fe, Telefon 06321/8540. (pse)

Die neue Einrichtung der Schalter-
halle der Hauptpost in der Bahnhof-
straße sei zum Nachteil behinder-
ter Menschen, meint der Lambrech-
ter Gerald Fink. Seit die Warenrega-
le quer im Raum stünden und den
Blick auf den Schalter versperrten,
müsse er weitere Wege gehen – of-
fenbar, um längere Zeit der Waren-
präsentation ausgesetzt zu sein.

Fink ist gehbehindert und berichtet,
er müsse „jetzt 18 stets schmerzhaf-
te Schritte mehr gehen, für Rollstuhl-
fahrer und alte Menschen ist der Zu-
gang erschwert". Er habe dem Behin-
dertenbeauftragten des Landes, Ott-
mar Miles-Paul, und der Postzentra-

le einen Brief geschrieben. „Von der
Post kam nur ein belangloses Schrei-
ben zurück.“ Heute werden die Kun-
den um längere Regalfronten als frü-
her herumgeleitet, als diese nicht pa-
rallel zum Schalter standen, sondern
in einem rechten Winkel dazu verlie-
fen. Fink: „Wer richtig angeschlagen
ist, für den ist das ein Problem.“

Bei Miles-Paul ist das Problem an-
gekommen. Er hoffe, dass die Post ei-
nen sinnvollen Weg geht und eine Lö-
sung findet, formuliert er auf Anfra-
ge. Wenn nicht, würde auch er seine
Stimme erheben. Eigentlich sei die Fi-
liale für ihn ein Ort mit gelungenem
behindertengerechtem Zugang, zum
Beispiel aufgrund der Rampe.

Auch Hans Manger vom Neustad-
ter Club Behinderter und ihrer Freun-
de (CeBeeF) wurde mit der Zugangs-
problematik konfrontiert. Er hat sich
die Situation angeschaut und beur-
teilt die Umgestaltung zwar als ärger-
lich „auch für nicht-behinderte Men-
schen“, da kein freier Zugang und kei-
ne freie Sicht mehr möglich sei. Aber
für ihn entsteht hier „kein gravieren-
der Nachteil, dem man hinterherge-
hen muss“. Für einzelne Personen sei
es mit Sicherheit ein verschlechterter
Zustand und persönlich schmerzhaft,
aber er sehe keine schwerwiegenden
Einschränkungen, auch nicht für Roll-
stuhlfahrer. Im Stadtgebiet gebe es
schlimmere Punkte, wo Abhilfe nötig

sei, „zum Beispiel die öffentlichen Toi-
letten und das Kopfsteinpflaster“.

Etwas überrascht über Finks Be-
schwerde zeigt sich Stefan Heß von
der Pressestelle der Post. Angebots-
paletten umzugestalten, sei eine rei-
ne Routinemaßnahme. So solle „für
die Kunden ein besseres Raumam-
biente“ geschaffen werden. Das pas-
siere in jeder Filiale hin und wieder
mal, und laut Filialleitung gebe es in
Neustadt positive Rückmeldungen.

Die Post bemühe sich stets um be-
hindertengerechten Zugang zu ihren
Filialen. Vieles sei zu berücksichtigen,
aber „auch wenn es wünschenswert
wäre, lässt sich nicht alles eins zu
eins barrierefrei umsetzen“. (akp)

DAS WETTER

Stiftskirche. Kirchenführung am Don-
nerstag, 11 Uhr, Treff: Südportal. Infos:
Telefon 06321/84179 und 489900. – Der
„Frauentreff“ am Donnerstag fällt aus.

Wohnstift. Donnerstag, 12.30 Uhr, Re-
zeption, Treffpunkt zur Kulturfahrt zu
Klosterkirchen am Glan.

Aktive Senioren Mußbach. Morgen,
Donnerstag, ab 14 Uhr, Muttertagsfeier
im „Klohre Winzerhof“.

Schülerjahrgang 1932/33. Donnerstag,
15 Uhr, Treffen im „Holzhof“.

Ortsverwaltung Hambach. Historische
Dorfführung jeden Donnerstag, 16 Uhr,
ab Jakobuskirche. Anmeldung unter Te-
lefon 06321/480273 oder 2831.

„Nordlichter“. Donnerstag, 18 Uhr,
Stammtisch im Lokal „Am Rosengarten“.

Selbsthilfegruppe Angehörige und
Freunde von Menschen mit psy-
chischer Erkrankung. Donnerstag, 19
Uhr, Treffen im Hetzelstift (Foyer Erdge-
schoss). Infos: Telefon 06321/15837.

Männergesangverein 1835/75 Haardt.
Donnerstag, 19.30 Uhr, Singstunde in
der Michael-Ende-Schule.

Pfälzisch-Rheinische Familienkunde.
Die Arbeitsgemeinschaft Neustadt trifft
sich morgen, Donnerstag, 19.30 Uhr, im
Weingut Lamour (Nebenzimmer).

Emotions Anonymus. Die Selbsthilfe-
gruppe für seelische Gesundheit trifft
sich am Donnerstag, 20 Uhr, im Mehrge-
nerationenhaus, Von-Hartmann-Straße.
Kontakt: 06321/84742 oder 59484.

Tourist-Information. Freitag, 18 Uhr,
Stadtführung „Zylinder, Frack und Mori-
tat“, Treff: Marktplatzbrunnen. – Freitag
und Samstag, 20 Uhr, öffentliche Elwe-
dritschejagd, Treff: Parkplatz am Haard-
ter Winzer. Anmeldung bis Donnerstag
unter Telefon 06321/926892.

POLITIK UND OLDTIMER

SPD im Hutladen
Der SPD-Stadtverbandsvorsitzende
Dr. Wolfgang Ressmann ist begeis-
tert von der „roten Berta“ (nein,
nicht Brantl; die Fraktionsvorsitzen-
de im Stadtrat darf nur auf den Bei-
fahrersitz). Die rote Berta ist ein
Prachtstück von Citroen-„Wellblech-
Bus“, Baujahr 1964, der gerade mit
drei unsynchronisierten Gängen und
59 PS eine zweite Karriere als Wahl-
kampfmobil der Neustadter Sozialde-
mokraten startet. Sein erstes Leben
hat er bis 2008 auf Wochenmärkten
in Südfrankreich verbracht, als Ver-
kaufswagen einer Hutmacherin. Ent-
deckt hat das Fahrzeug (das mit ge-
teilter Frontscheibe extrem selten
ist) Roland Starmans, Inhaber des
Restaurants Mandelhof, der selbst
zwei der skurrilen Lieferwagen sein
Eigen nennt. „Da haben wir 14 Qua-
dratmeter Blech eingeschweißt“, be-
richtet André Friedel von der Land-
maschinen-Werkstatt Bartz & Klein,
der den Wagen restauriert hat. Lei-
der nicht mehr zu retten war ein ge-
niales Ausstattungsdetail, das es er-
laubt hätte, (fast) die ganze Neustad-
ter SPD trocken zu halten: ein aus-
ziehbares Dach, das den Wagen in ei-
nen Verkaufsstand von doppelter
Fahrzeuglänge verwandelte. Die SPD
und Bundestagskandidat Ressmann
haben Berta gemeinsam gekauft, ers-
tens weil sie nicht zu übersehen und
praktisch ist, zweitens weil sie Kult-
charakter hat und nicht an Wert ver-
liert. Wenn das mal keine ganz kon-
servative Haltung ist. (boe)

POLITIK UND FUSSBALL

Tapfer, aber torlos
Politik und Fußball – da gibt‘s mehr
Gemeinsames, als man denkt. Die Hel-
den von Bern haben 1954 die ganze
Republik aus dem Kriegstrauma geris-
sen. Der große Pelé schaffte es bis zu
Brasiliens Sportminister. Einheits-
kanzler Kohl war nach dem WM-Sieg
von 1990 selbstverständlich in der Ka-
bine der Beckenbauer-Elf. Sein Nach-
folger „Acker“ Schröder kokettierte
gerne mit seiner blutgrätschenden
Vergangenheit. Und 2006 sonnte sich
unser aller Angela im von Klinsi insze-
nierten „Sommermärchen“.

Es muss aber nicht immer die ganz
große Bühne sein: Am vergangenen
Donnerstag war es der neu einge-

weihte Beton-Bolzplatz in der Wall-
gasse, der Politik und Fußball zusam-
menführte. Oberbürgermeister Hans
Georg Löffler (CDU) und seine He-
rausforderin, Barbara Hornbach (Grü-
ne) kickten eifrig mit, als zahlreiche
Kinder das Spielfeld einweihten. Na-
türlich liefen sie in gegnerischen
Teams auf. Wobei Hornbach im
Sturm (ganz in Schwarz gekleidet)
phasenweise eine durchaus gute Fi-
gur machte und fast einen Treffer er-
zielte. Löffler (in weißem Hemd und
Schlips) verhielt sich angesichts der
hitzigen Umstände taktisch klug: Mit
Vorliebe bot er sich in der Tiefe des
Raums an – meist auf Linksaußen, ob-
wohl dies ja nun gar nicht seiner
sonstigen Ausrichtung entspricht.

Noch 25 Tage dauert der Zwei-
kampf an – und mit einem dritten
Mitspieler: Jürgen Brunner (partei-

los). Der hat zwar jahrelang im Ver-
ein gekickt, aber ob ihm das politisch
hilft, bleibt abzuwarten. Die Wahr-
heit liegt nämlich nicht auf dem Platz,
sondern in der Wahlurne. (ier)

POLITIK UND JUNGWÄHLER

Liebe Barbara, ...
... danke für Deine Einladung zur Erst-
wählerparty am 14. Mai im Café
Aquarius. Mit der Einladungskarte,
die mir und meinen Freunden ins
Haus geflattert ist, bekomme ich so-
gar ein Bier, ein Biermischgetränk
oder einen Softdrink. Ich fühle mich
sehr geehrt, zu Deinem näheren Be-
kanntenkreis zu zählen. Du gibst mir
sogar noch einen heißen Tipp, was
meine erste Wahl ist: nämlich Du, lie-
be Barbara. Na wunderbar, da brau-

che ich mir ja gar nicht meinen jun-
gen, noch etwas unerfahrenen Kopf
zu zerbrechen. Okay, dass wir gleich
per Du sind, wir jungen Leute sind ja
da immer locker drauf. Bis dann.

Nur zur Erklärung: Nach Angaben
von Andreas Günther, Sprecher der
Stadtverwaltung, ist in Paragraf 35
des Meldegesetzes geregelt, dass Par-
teien, Wählergruppen und andere Trä-
ger von Wahlvorschlägen innerhalb
von sechs Monaten vor einer Wahl
Auskünfte aus dem Melderegister für
Wahlzwecke erhalten können. Such-
kriterium sei dabei das Lebensalter,
daher können nicht nur wie vor Horn-
bachs Fete Erstwähler, sondern auch
andere Gruppen von Wahlberechtig-
ten herausgefiltert werden, etwa Se-
nioren. Diese Auskunft ist laut Gün-
ther gebührenpflichtig. „Bürger, die
nicht möchten, dass ihre Daten wei-
tergegeben werden, können sich bei
der Meldebehörde in Neustadt beim
Bürgerbüro in der Kartei sperren las-
sen“, so der Pressesprecher. (kle)

BESEN STATT TAKTSTOCK

Zauberlehrlinge
Harry Potter lässt grüßen. Ums Ham-
bacher Schloss sausen zwei junge
Zauberlehrlinge auf ihren Besen: die
Dirigenten Thomas Kuhn und Ralf Ru-
dolph. Mit diesem orginellen Motiv
macht die Kolpingskapelle auf ihr Jah-
reskonzert am 22. und 23. Mai auf-
merksam. Gestaltet wurde das Plakat
von Peter Langenbucher und Susanne
Kern. Prima Idee, da sollte man sich
wirklich verzaubern lassen. (boe)

Bolzplatz-Duell: Löffler/Hornbach.

Hexenduell: Kolpingskapellen-Chefs fliegen zum Schloss. FOTOS: LM (2), FREI

Platz für alle: die rote Berta mit „Steuermann“ Wolfgang Ressmann.

Größer als Neustadt, mehr Hochhäuser: die Partnerstadt Mersin. FOTO: FREI

Königsbach: Ein Fest
am neuen Brunnen
Am Wochenende wird in Königsbach
der neugestaltete Brunnen auf dem
Platz vor der Feuerwehr mit einem
Fest eingeweiht. Auf dem Platz, auf
dem es früher einen Laufbrunnen ge-
geben hatte, war 1969 ein Brunnen
installiert worden. An dem hatte der
Zahn der Zeit genagt, daher beschlos-
sen der Förderverein „Die Kinschba-
cher“ und die Ortsverwaltung, den
Brunnen neu zu gestalten. Nach den
Plänen des Königsbachers Adi Fritz
wurden die Brunnenbecken neu ein-
gefasst und die Brunnenabdeckung
erneuert. Die Kosten dafür haben
der Förderverein und ein Sponsor ge-
tragen. Am Samstag, 16 Uhr, wird
der Brunnen eingeweiht, Ortsvorste-
her Dieter Eckel, der auch Vorsitzen-
der des Fördervereins ist, wird über
die Sanierung berichten, und der Ge-
sangverein wird singen. Zudem will
der Förderverein neue Gläser mit
dem Wappen Königsbachs präsentie-
ren. Ab 19 Uhr sorgt die Gruppe
„Black & Wine“ für Unterhaltung. Am
Sonntag spielt ab etwa 10.30 Uhr der
Musikverein und es gibt ein Weiß-
wurst-Frühstück. (ann)

Heute Berufsinformationstag
im Leibniz-Gymnasium
Bei einem Berufsinformationstag im
Leibniz-Gymnasium werden heute
von 9 bis gegen 13 Uhr 18 Ausbil-
dungsmöglichkeiten und Berufe von
Vertreterinnen und Vertretern aus
der Praxis vorgestellt. Das Angebot
reicht von der Berufsakademie über
Polizei und Steuerberater bis hin zu
Medienberufen und Informatik. Die
Hälfte des Erlöses aus einem Kuchen-
verkauf soll an einen Mukoviszidose-
Verein gespendet werden. (ann)

Kirrweilerer Helfer
in Edenkoben aktiv
Mit über 60 Teilnehmern hat die Jun-
ge Kirche Kirrweiler bei der „Aktion
72“ den Spielplatz rund um die katho-
lische Kindertagesstätte St. Ludwig in
Edenkoben renoviert und neugestal-
tet. Als Projektort hatte DIE RHEIN-
PFALZ in ihrer Berichterstattung ver-
sehentlich die Kita Kirrweiler angege-
ben. Gemeindereferent Artur Kessler
betont, dass dabei auch Schuhbänke
hergerichtet wurden und ein Denk-
mal errichtet wurde. (aier)
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Das schwül-warme und unbeständi-
ge Wetter setzt sich fort. Tagsüber ist
es teils aufgelockert, teils dichter be-
wölkt, bevor es im späteren Tagesver-
lauf erneut zu teils kräftigeren Regen-
schauern und Gewittern kommt. Am
Nachmittag ist es schwül-warm. Die
Höchsttemperaturen bewegen sich
zwischen 20 und 22 Grad. Am Don-
nerstag bleibt es durchwachsen und
unbeständig mit Regenschauern.
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Der Vorsitzende des Ski-Clubs Neu-
stadt, Karl-Heinz Schallmo, wird heu-
te 60 Jahre alt. Seit Jahrzehnten im
Skisport engagiert, sitzt Schallmo
nicht nur dem mit mehr als 750 Mit-
gliedern größten Ski-Club der Pfalz
vor, sondern organisiert auch regel-
mäßig Nordic-Walking-Touren. Es
ist unter anderem ihm zu verdan-
ken, dass die Region mittlerweile
über ein ausgedehntes Netz an Stre-
cken verfügt, da er auch als Trainer
dazu beiträgt, die Trendsportart im-
mer weiter zu verbreiten. Das Enga-
gement zahlt sich aus, denn beim
Neujahrsempfang des Vereins konn-
te Schallmo etliche Mitglieder mit
dem Sportabzeichen ehren, das in
vielen Fällen schon zum 50. Mal oder
öfter wiederholt wurde. (xer)

25 Prüflinge aus den Ortsverbän-
den des Technischen Hilfswerks
(THW), die zum Geschäftsführerbe-
reich Neustadt gehören, haben jetzt
ihre Basisausbildung bestanden.

Wie in den vergangenen Jahren habe
es keine „Durchfaller“ gegeben, teilte
das THW im Anschluss an die Prüfun-
gen in Neustadt mit. Im praktischen
Teil der Prüfung sei es unter anderem
um den Umgang mit technischen Ge-
räten und Leitern, Knotenkunde und
das Ablöschen brennbarer Stoffe ge-
gangen. Auch die Teamfähigkeit sei
geprüft worden. In der sechsmonati-
gen Basisausbildung waren den neu-
en Helfern zuvor Grundkenntnisse
und Strukturen der Bundesanstalt
THW vermittelt worden. (zav)

Für einen Schüler-
austausch mit Frank-
reich gibt es in Neu-
stadt viele Möglich-
keiten: Etliche Kin-
der lernen die Spra-
che des Nachbarlan-

des und reisen auch zu Gleichaltri-
gen in Frankreich. Mit anderen Län-
dern ist das nicht so leicht: Für eine
Türkei-Reise gibt es nun in Neustadt
eine einmalige Gelegenheit.

15 Neustadter Jugendliche zwischen
14 und 17 Jahren sollen vom 3. bis
15. August 2009 nach Mersin reisen.
Das ist die Partnerstadt von Neustadt
– und deshalb kommt die Reise auch
zustande. Das städtische Jugendamt

möchte den jungen Leuten die Chan-
ce geben, das Land kennen zu lernen.
„Es liegen zwar schon einige Anmel-
dungen vor, es besteht aber noch Ge-
legenheit, mitzufahren“, sagt Jugend-
scout Sandra Röhrig. Die Neustadter,
die von zwei Betreuerinnen begleitet
werden, sind in Gastfamilien unter-
gebracht und können an einem inte-
ressanten Programm in der Groß-
stadt am Meer teilnehmen.

Bis Freitag, 15. Mai, können sie sich
unter Telefon 06321/855-624 anmel-
den (Preis: 390 Euro). Weist doch ein-
mal eure großen Geschwister auf die-
se Möglichkeit hin. Wenn diesmal al-
les funktioniert, habt ihr vielleicht in
einigen Jahren die Möglichkeit, selbst
nach Mersin zu reisen. (pse)

VON SEBASTIAN BÖCKMANN

„99 Luftballons“ – das war der Top-
hit von Gabriele Susanne Kerner,
besser bekannt als „Nena“. Eigent-
lich nur ein Partyknaller der Neuen
Deutschen Welle, ist das muntere
Liedchen über die Luftballons, die
99 Jahre Krieg auslösen, heute zum
„Anti-Kriegslied“ gereift, wenn
man dem Internet-Lexikon Wikipe-
dia glauben darf. Nun ja.

100 bunte Luftballons wollte Annette
Hummel, die Vorsitzende des Reichs-
bunds Freier Schwestern, vergange-
ne Woche beim Spatenstich für das
neue Seniorenwohnheim Haardt-
blick in Lachen-Speyerdorf steigen
lassen. „Alles was Spaß macht, ist ver-
boten“, bedauerte die engagierte Vor-
sitzende. Sie hatte nämlich den Feh-
ler gemacht, sich vorab zu erkundi-
gen, ob dafür eine Genehmigung er-
forderlich sei, und sich prompt ein
Verbot eingehandelt.

„Das waren nicht wir“, beeilte sich
die Stadtverwaltung zu versichern.
Oberbürgermeister Hans Georg Löff-
ler und Pressesprecher Andreas Gün-
ther murmelten sogar etwas von
„wer viel fragt, bekommt auch viele
Antworten“. Was man, wenn es aus

anderem Mund gekommen wäre,
glatt als Aufruf zu anarchischem Ver-
halten verstehen könnte.

Wie in Deutschland kaum anders
zu erwarten, gibt es auch für den
„Massenaufstieg von Kinderballons“
ein Regelwerk. Ehrlich, kein Jux. Para-
graf 16 der Luftverkehrs-Ordnung, In-
sidern besser bekannt als LuftVO, re-
gelt, dass man dafür acht Tage vor-
her bei der Deutschen Flugsicherung
(DFS) um eine „Flugverkehrskontroll-
freigabe“ einkommen muss.

Die braucht man in der Umgebung
von internationalen Verkehrsflughä-
fen wie Frankfurt, im 15-Kilometer-
Umkreis um Regionalflughäfen und
um Militärflughäfen. Doch Lachen-
Speyerdorf fällt nicht darunter.

Und überhaupt: Für weniger als
500 Ballons ist keine Genehmigung
erforderlich, wenn die Ballons nicht
zu „Trauben“ gebündelt werden,
nicht mit brennbarem Gas gefüllt
sind und keine harten Gegenstände
wie zum Beispiel Stäbe daran befes-
tigt sind.

Nach dem offziellen Spatenstich
wurde mit Sekt angestoßen. Das
geht ohne Sekt-GefahrVO und ganz
ohne Erlaubnis, selbst wenn man die
Korken noch so knallen lässt. Auch
neben Landeplätzen.

Opfer eines Trickdiebstahls wurde
laut Polizei am Montag die Verkäu-
ferin eines Schmuckgeschäfts in der
Schwanengasse am Klemmhof. Der
Schaden: mehrere hundert Euro.

Zwei Unbekannte seien gegen 16.10
Uhr in das Geschäft gekommen und
hätten sich nach Silberketten erkun-
digt. Einer habe der Verkäuferin ei-
nen 20-Euro-Schein gegeben, worauf-
hin diese im hinteren Teil des Ladens
Wechselgeld geholt habe. Der zweite
Mann habe dann nach einer weiteren
Kette gefragt und um Beratung gebe-
ten. Vermutlich als die Verkäuferin
die eine gekaufte Kette einpackte,
habe der zweite Täter das Geld, meh-
rere hundert Euro, gestohlen. Unter
dem Vorwand eines Täters, er wolle
seine Frau holen, damit sie sich an-
schaut, ob ihr eine weitere angefragte
Kette gefällt, hätten beide dann das
Geschäft verlassen. Einer der Täter sei
zirka 1,85 Meter groß und schlank ge-
wesen, habe einen Schnauzer sowie
kurze, dunkle Haare. Der andere Ver-
dächtige sei bei 1,85 Metern kräftig
gewesen. Er habe ein rundes Gesicht,
kurze, schwarze Haare und habe ein
weißes T-Shirt mit schwarzen Strei-
fen getragen. Die Polizei bittet um Hil-
fe, Telefon 06321/8540. (pse)

Die neue Einrichtung der Schalter-
halle der Hauptpost in der Bahnhof-
straße sei zum Nachteil behinder-
ter Menschen, meint der Lambrech-
ter Gerald Fink. Seit die Warenrega-
le quer im Raum stünden und den
Blick auf den Schalter versperrten,
müsse er weitere Wege gehen – of-
fenbar, um längere Zeit der Waren-
präsentation ausgesetzt zu sein.

Fink ist gehbehindert und berichtet,
er müsse „jetzt 18 stets schmerzhaf-
te Schritte mehr gehen, für Rollstuhl-
fahrer und alte Menschen ist der Zu-
gang erschwert". Er habe dem Behin-
dertenbeauftragten des Landes, Ott-
mar Miles-Paul, und der Postzentra-

le einen Brief geschrieben. „Von der
Post kam nur ein belangloses Schrei-
ben zurück.“ Heute werden die Kun-
den um längere Regalfronten als frü-
her herumgeleitet, als diese nicht pa-
rallel zum Schalter standen, sondern
in einem rechten Winkel dazu verlie-
fen. Fink: „Wer richtig angeschlagen
ist, für den ist das ein Problem.“

Bei Miles-Paul ist das Problem an-
gekommen. Er hoffe, dass die Post ei-
nen sinnvollen Weg geht und eine Lö-
sung findet, formuliert er auf Anfra-
ge. Wenn nicht, würde auch er seine
Stimme erheben. Eigentlich sei die Fi-
liale für ihn ein Ort mit gelungenem
behindertengerechtem Zugang, zum
Beispiel aufgrund der Rampe.

Auch Hans Manger vom Neustad-
ter Club Behinderter und ihrer Freun-
de (CeBeeF) wurde mit der Zugangs-
problematik konfrontiert. Er hat sich
die Situation angeschaut und beur-
teilt die Umgestaltung zwar als ärger-
lich „auch für nicht-behinderte Men-
schen“, da kein freier Zugang und kei-
ne freie Sicht mehr möglich sei. Aber
für ihn entsteht hier „kein gravieren-
der Nachteil, dem man hinterherge-
hen muss“. Für einzelne Personen sei
es mit Sicherheit ein verschlechterter
Zustand und persönlich schmerzhaft,
aber er sehe keine schwerwiegenden
Einschränkungen, auch nicht für Roll-
stuhlfahrer. Im Stadtgebiet gebe es
schlimmere Punkte, wo Abhilfe nötig

sei, „zum Beispiel die öffentlichen Toi-
letten und das Kopfsteinpflaster“.

Etwas überrascht über Finks Be-
schwerde zeigt sich Stefan Heß von
der Pressestelle der Post. Angebots-
paletten umzugestalten, sei eine rei-
ne Routinemaßnahme. So solle „für
die Kunden ein besseres Raumam-
biente“ geschaffen werden. Das pas-
siere in jeder Filiale hin und wieder
mal, und laut Filialleitung gebe es in
Neustadt positive Rückmeldungen.

Die Post bemühe sich stets um be-
hindertengerechten Zugang zu ihren
Filialen. Vieles sei zu berücksichtigen,
aber „auch wenn es wünschenswert
wäre, lässt sich nicht alles eins zu
eins barrierefrei umsetzen“. (akp)

DAS WETTER

Stiftskirche. Kirchenführung am Don-
nerstag, 11 Uhr, Treff: Südportal. Infos:
Telefon 06321/84179 und 489900. – Der
„Frauentreff“ am Donnerstag fällt aus.

Wohnstift. Donnerstag, 12.30 Uhr, Re-
zeption, Treffpunkt zur Kulturfahrt zu
Klosterkirchen am Glan.

Aktive Senioren Mußbach. Morgen,
Donnerstag, ab 14 Uhr, Muttertagsfeier
im „Klohre Winzerhof“.

Schülerjahrgang 1932/33. Donnerstag,
15 Uhr, Treffen im „Holzhof“.

Ortsverwaltung Hambach. Historische
Dorfführung jeden Donnerstag, 16 Uhr,
ab Jakobuskirche. Anmeldung unter Te-
lefon 06321/480273 oder 2831.

„Nordlichter“. Donnerstag, 18 Uhr,
Stammtisch im Lokal „Am Rosengarten“.

Selbsthilfegruppe Angehörige und
Freunde von Menschen mit psy-
chischer Erkrankung. Donnerstag, 19
Uhr, Treffen im Hetzelstift (Foyer Erdge-
schoss). Infos: Telefon 06321/15837.

Männergesangverein 1835/75 Haardt.
Donnerstag, 19.30 Uhr, Singstunde in
der Michael-Ende-Schule.

Pfälzisch-Rheinische Familienkunde.
Die Arbeitsgemeinschaft Neustadt trifft
sich morgen, Donnerstag, 19.30 Uhr, im
Weingut Lamour (Nebenzimmer).

Emotions Anonymus. Die Selbsthilfe-
gruppe für seelische Gesundheit trifft
sich am Donnerstag, 20 Uhr, im Mehrge-
nerationenhaus, Von-Hartmann-Straße.
Kontakt: 06321/84742 oder 59484.

Tourist-Information. Freitag, 18 Uhr,
Stadtführung „Zylinder, Frack und Mori-
tat“, Treff: Marktplatzbrunnen. – Freitag
und Samstag, 20 Uhr, öffentliche Elwe-
dritschejagd, Treff: Parkplatz am Haard-
ter Winzer. Anmeldung bis Donnerstag
unter Telefon 06321/926892.

POLITIK UND OLDTIMER

SPD im Hutladen
Der SPD-Stadtverbandsvorsitzende
Dr. Wolfgang Ressmann ist begeis-
tert von der „roten Berta“ (nein,
nicht Brantl; die Fraktionsvorsitzen-
de im Stadtrat darf nur auf den Bei-
fahrersitz). Die rote Berta ist ein
Prachtstück von Citroen-„Wellblech-
Bus“, Baujahr 1964, der gerade mit
drei unsynchronisierten Gängen und
59 PS eine zweite Karriere als Wahl-
kampfmobil der Neustadter Sozialde-
mokraten startet. Sein erstes Leben
hat er bis 2008 auf Wochenmärkten
in Südfrankreich verbracht, als Ver-
kaufswagen einer Hutmacherin. Ent-
deckt hat das Fahrzeug (das mit ge-
teilter Frontscheibe extrem selten
ist) Roland Starmans, Inhaber des
Restaurants Mandelhof, der selbst
zwei der skurrilen Lieferwagen sein
Eigen nennt. „Da haben wir 14 Qua-
dratmeter Blech eingeschweißt“, be-
richtet André Friedel von der Land-
maschinen-Werkstatt Bartz & Klein,
der den Wagen restauriert hat. Lei-
der nicht mehr zu retten war ein ge-
niales Ausstattungsdetail, das es er-
laubt hätte, (fast) die ganze Neustad-
ter SPD trocken zu halten: ein aus-
ziehbares Dach, das den Wagen in ei-
nen Verkaufsstand von doppelter
Fahrzeuglänge verwandelte. Die SPD
und Bundestagskandidat Ressmann
haben Berta gemeinsam gekauft, ers-
tens weil sie nicht zu übersehen und
praktisch ist, zweitens weil sie Kult-
charakter hat und nicht an Wert ver-
liert. Wenn das mal keine ganz kon-
servative Haltung ist. (boe)

POLITIK UND FUSSBALL

Tapfer, aber torlos
Politik und Fußball – da gibt‘s mehr
Gemeinsames, als man denkt. Die Hel-
den von Bern haben 1954 die ganze
Republik aus dem Kriegstrauma geris-
sen. Der große Pelé schaffte es bis zu
Brasiliens Sportminister. Einheits-
kanzler Kohl war nach dem WM-Sieg
von 1990 selbstverständlich in der Ka-
bine der Beckenbauer-Elf. Sein Nach-
folger „Acker“ Schröder kokettierte
gerne mit seiner blutgrätschenden
Vergangenheit. Und 2006 sonnte sich
unser aller Angela im von Klinsi insze-
nierten „Sommermärchen“.

Es muss aber nicht immer die ganz
große Bühne sein: Am vergangenen
Donnerstag war es der neu einge-

weihte Beton-Bolzplatz in der Wall-
gasse, der Politik und Fußball zusam-
menführte. Oberbürgermeister Hans
Georg Löffler (CDU) und seine He-
rausforderin, Barbara Hornbach (Grü-
ne) kickten eifrig mit, als zahlreiche
Kinder das Spielfeld einweihten. Na-
türlich liefen sie in gegnerischen
Teams auf. Wobei Hornbach im
Sturm (ganz in Schwarz gekleidet)
phasenweise eine durchaus gute Fi-
gur machte und fast einen Treffer er-
zielte. Löffler (in weißem Hemd und
Schlips) verhielt sich angesichts der
hitzigen Umstände taktisch klug: Mit
Vorliebe bot er sich in der Tiefe des
Raums an – meist auf Linksaußen, ob-
wohl dies ja nun gar nicht seiner
sonstigen Ausrichtung entspricht.

Noch 25 Tage dauert der Zwei-
kampf an – und mit einem dritten
Mitspieler: Jürgen Brunner (partei-

los). Der hat zwar jahrelang im Ver-
ein gekickt, aber ob ihm das politisch
hilft, bleibt abzuwarten. Die Wahr-
heit liegt nämlich nicht auf dem Platz,
sondern in der Wahlurne. (ier)

POLITIK UND JUNGWÄHLER

Liebe Barbara, ...
... danke für Deine Einladung zur Erst-
wählerparty am 14. Mai im Café
Aquarius. Mit der Einladungskarte,
die mir und meinen Freunden ins
Haus geflattert ist, bekomme ich so-
gar ein Bier, ein Biermischgetränk
oder einen Softdrink. Ich fühle mich
sehr geehrt, zu Deinem näheren Be-
kanntenkreis zu zählen. Du gibst mir
sogar noch einen heißen Tipp, was
meine erste Wahl ist: nämlich Du, lie-
be Barbara. Na wunderbar, da brau-

che ich mir ja gar nicht meinen jun-
gen, noch etwas unerfahrenen Kopf
zu zerbrechen. Okay, dass wir gleich
per Du sind, wir jungen Leute sind ja
da immer locker drauf. Bis dann.

Nur zur Erklärung: Nach Angaben
von Andreas Günther, Sprecher der
Stadtverwaltung, ist in Paragraf 35
des Meldegesetzes geregelt, dass Par-
teien, Wählergruppen und andere Trä-
ger von Wahlvorschlägen innerhalb
von sechs Monaten vor einer Wahl
Auskünfte aus dem Melderegister für
Wahlzwecke erhalten können. Such-
kriterium sei dabei das Lebensalter,
daher können nicht nur wie vor Horn-
bachs Fete Erstwähler, sondern auch
andere Gruppen von Wahlberechtig-
ten herausgefiltert werden, etwa Se-
nioren. Diese Auskunft ist laut Gün-
ther gebührenpflichtig. „Bürger, die
nicht möchten, dass ihre Daten wei-
tergegeben werden, können sich bei
der Meldebehörde in Neustadt beim
Bürgerbüro in der Kartei sperren las-
sen“, so der Pressesprecher. (kle)

BESEN STATT TAKTSTOCK

Zauberlehrlinge
Harry Potter lässt grüßen. Ums Ham-
bacher Schloss sausen zwei junge
Zauberlehrlinge auf ihren Besen: die
Dirigenten Thomas Kuhn und Ralf Ru-
dolph. Mit diesem orginellen Motiv
macht die Kolpingskapelle auf ihr Jah-
reskonzert am 22. und 23. Mai auf-
merksam. Gestaltet wurde das Plakat
von Peter Langenbucher und Susanne
Kern. Prima Idee, da sollte man sich
wirklich verzaubern lassen. (boe)

Bolzplatz-Duell: Löffler/Hornbach.

Hexenduell: Kolpingskapellen-Chefs fliegen zum Schloss. FOTOS: LM (2), FREI

Platz für alle: die rote Berta mit „Steuermann“ Wolfgang Ressmann.

Größer als Neustadt, mehr Hochhäuser: die Partnerstadt Mersin. FOTO: FREI

Königsbach: Ein Fest
am neuen Brunnen
Am Wochenende wird in Königsbach
der neugestaltete Brunnen auf dem
Platz vor der Feuerwehr mit einem
Fest eingeweiht. Auf dem Platz, auf
dem es früher einen Laufbrunnen ge-
geben hatte, war 1969 ein Brunnen
installiert worden. An dem hatte der
Zahn der Zeit genagt, daher beschlos-
sen der Förderverein „Die Kinschba-
cher“ und die Ortsverwaltung, den
Brunnen neu zu gestalten. Nach den
Plänen des Königsbachers Adi Fritz
wurden die Brunnenbecken neu ein-
gefasst und die Brunnenabdeckung
erneuert. Die Kosten dafür haben
der Förderverein und ein Sponsor ge-
tragen. Am Samstag, 16 Uhr, wird
der Brunnen eingeweiht, Ortsvorste-
her Dieter Eckel, der auch Vorsitzen-
der des Fördervereins ist, wird über
die Sanierung berichten, und der Ge-
sangverein wird singen. Zudem will
der Förderverein neue Gläser mit
dem Wappen Königsbachs präsentie-
ren. Ab 19 Uhr sorgt die Gruppe
„Black & Wine“ für Unterhaltung. Am
Sonntag spielt ab etwa 10.30 Uhr der
Musikverein und es gibt ein Weiß-
wurst-Frühstück. (ann)

Heute Berufsinformationstag
im Leibniz-Gymnasium
Bei einem Berufsinformationstag im
Leibniz-Gymnasium werden heute
von 9 bis gegen 13 Uhr 18 Ausbil-
dungsmöglichkeiten und Berufe von
Vertreterinnen und Vertretern aus
der Praxis vorgestellt. Das Angebot
reicht von der Berufsakademie über
Polizei und Steuerberater bis hin zu
Medienberufen und Informatik. Die
Hälfte des Erlöses aus einem Kuchen-
verkauf soll an einen Mukoviszidose-
Verein gespendet werden. (ann)

Kirrweilerer Helfer
in Edenkoben aktiv
Mit über 60 Teilnehmern hat die Jun-
ge Kirche Kirrweiler bei der „Aktion
72“ den Spielplatz rund um die katho-
lische Kindertagesstätte St. Ludwig in
Edenkoben renoviert und neugestal-
tet. Als Projektort hatte DIE RHEIN-
PFALZ in ihrer Berichterstattung ver-
sehentlich die Kita Kirrweiler angege-
ben. Gemeindereferent Artur Kessler
betont, dass dabei auch Schuhbänke
hergerichtet wurden und ein Denk-
mal errichtet wurde. (aier)

KURZ NOTIERT

Schallmo 60: Für
Skisport und Nordic
Walking engagiert

Hilfswerk: 25 Helfer
bestehen Prüfung

Plätze frei für Türkei
NILS ERKLÄRT: Warum eine Mersin-Reise besonders ist

Viel heiße Luft
NACHGEHAKT: Wann dürfen Luftballons aufsteigen?

Trickdiebstahl:
In Schmuckladen
kommt Geld weg
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18 schmerzhafte Schritte mehr zum Schalter
WAS LESER ÄRGERT: Umgestaltung der Schalterhalle im Postamt Bahnhofstraße bringt längere Wege mit sich
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